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Einige Bemerkungen über die Gerroideen-Fauna 
der Hohen Tatra (Heteroptera) I 

Von VLAD IMfR TE Y R 0 V S 1\ Y 

Mit 6 Tabcllcn 

Als ich Endc J uli 196 1 nicht ganzc zwci Wochen (17.-29. VII .) im westliche n 
Teile dcr Hohen Tatra weilte. w idmetc ich meine Au fmc rksamke it (sowe it es 
di" Witt c rungsverhältnisse gestatte ten) de r d o rt igen Insektenfauna. lind zwar 
hauptsächlich d cn Ger roideen. welche dort zu jener Zeit a n versch iedenen 
Gewässe rn reichlich verlreten waren. Die ßearbeitung des gesiunmellen 
Materials und d ie Konf rontatio n d er Resultatc mit mcinen eigenen bezüglich 
di csel' Gruppe in ande rcn Gegenden gewonnen en Erfahrungen al s auch mit 
Angaben a ndere r Autorcn e rgaben zuletzt e in zie mli ch klares Bild d e I' d o r
ti gen Gerroideen-Fauna in ihrer Gesamthe it a ls auch d er d iesem Bild zu
grundeliegenden i\'l ilieu-l\bhängigkeiten der einzelnen in Betracht kOlllmenden 
mitteleuropäischen Arten. 

Vorers t plante ich e ine Überprüfung meine r Ergebnisse durch nachträgl iche 
Unters uchung auch a nde rer Gewässe r de r Hohcn Tatra. hauptsächlich ihre r 
östlicheren Bezirke. Dies I,Ollntc ich jcdoch in den dara urrolgenden j .:lhrcn 
nicht verwirklichen. Al s ich aber mit dem Vo rsta nd de r en tom ologischen Abtei 
lung des Miihri schen Museums. Dr. j . L. STEHLfK. über sein e im August 1967 
lln te rnom mene Exkurs io n in di e Hohe Tatra sprach. bes tä tigte c l' mir, daf) auch 
in ös tli cheren Bczirken di e Gerroideen -Fauna di e jeniHen I-I a upt ,.üge .'lllfwc isl. 
zu deren Kenntn is ich auf Grund der im Jah re 1961 unterno mmenen Unter 
suchung gelangte. Deshalb sei es mir gestattet. hie r über diese. me ine Unter 
suchung und deren Ergebn isse w berichten, um nach Möglichkei t auch andere 
Forscher %Um verglei chenden ö ko logisch-fauni sti schen Studium d er Gerro idec ll 
m it Rücks ich t auf di e Unte rschiede in d er Seehöhe d er zu lInte l·suchcnd..:n Orte 
zu bewegen. Soweit es nö tig ist. e rgänze ich meinen Bericht an e ntsprechenden 
Stc ll cn durch Dr. STEJ-IL/Ks w siitdiche. mir mündli ch mitgetei lte r-estste l
lunge n. In reg io ll ul-fauni s tischer H insicht knüpft vorliegender, vorwiegend 
ökolog ischer Beitrag an einige filtere Arbeiten (BALTJ-IASAR. 1927; I-IORVATI-I. 
l H78; KRASUCKI. 191 6) a n. 

Vortrag. gehalte n ,,'ährend des 111 . Ellt ollloiog i sch~n Symposiums zur Faunis tik Mittdcurop.1S 
"om 23. bis 26. April 1968 in C örlitz . 
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Das Untcrsuchungsgcbiet 

Das unte l'suchte Gebiet erstreckt sich zwischen 49~ 06' und 49° 12' nördlicher 
Breite und zwischen 19° 47' und 20° 05/ östl icher Lä nge, 

Die besuchten Orte sind in der Tabelle 1 übersichtlich zusamll1engeste ll t". -
Zu di ese l' Tabelle sei bemerkt : 

1. Anstalt des möglicherweise erwarteten Ilusdrucks NBiotopN w.'ihle ich hier 
absichtl ich den allgemeineren und neutralen Terminus nGewässel'typusN; a ls 
NEiotopN kön nte ma n mit Rücksicht auf die Gerroideen höchstens vielle icht nUl' 
die drei letzten von den in der Tabelle angeführten Gewässertypen bezeichnen. 
nicht aber die Seen, weil der Wasserspiegel eines Sees mit angrenzendem Ufer
rand gewöhnlich in mehrere verschiedene. für GeiTiden in Betracht kommende 
Diotope geg liedert ist, welche mitunter gewisse Ahnlichkeiten mit anderen von 
den genannten Gewässer lypen aufweisen können (vgl. weite r unten die Noti
zell über den Sec Plesmi voda und übe l' di e Diffe renzierung seiner Gcrriden
Fnul1a!). -

2. Zu dem Sec. dessen Name in der Tabe lle mit Klammern versehen ist: 
Von nll cn besuch ten Lokali Uitcn war diesel' Sec di e einzige, welche ke ine Ger
ro ideen-Fauna aufwies; vegetationslose Ufer und fortwährender hefhger Wd-
1l'llsch lag sch lossen die Existenz einer solchen aus. Dadurch ist das Zahlellver
h[iltn is de r Orle. welche in der Tabelle 1 verschiedene GewässertypeIl repr5~ 

sClltieren und für we ilen~ Analysen in Betracht J~ommen , völlig ausgeglichen. 

THb . 1. übersich tliche Charakteristik d er besuchten Orte 

G,'w;issertypus Zahl Scehöhe (bzw. auch volkst1imlich ~ od er amtliche 
Benennung) 

St"t: 11 .\ <+ 1) + 840 m - Plesna voda 
+ 1300 m - No\'c Strbskc rleso 
+ 1350 In - Strbskc rleso 
+ 14·10 m - ]amskc p leso 

(+ 1614 m - west\. Telnnosmre':inskc pl eso) 

M oostiimpel (haupl s,ichli ch Sphagnurn) -I- 1070 rn bis + 1450 m 

Tümpel ohne M oos 4 + 890 rn bis + 1010 m 

ruhigere Slel1cn an 1),1chen + 920 In bis + 950 In 

In d eli folgenden Tabel len wird der zuldzt erwähnte Gewäss:rtypus nur als _Biiche- be7.cichnet! 

Mit I{ucksid.t auf di e ,,'ei ter mit7.uteilenden Beob<lchtungen verdient hier eine n.ihere '1. ~ch~ei
bung d er oben erwiihnle Sec Plcsna voda. Schon diese \'olkstumlichc Iknennung (wörllic:l~ O" ",r
~elzung: _Sec·:.hnliches Cew.'isser-) zeugt d<l,"on. da/j er von der dortigen Be\'ölkerung wegnn it:iner 
Kleinheil nicht al s ein _echter- Tatr,rSee geschätzt wird. Dieser _Zwergsee' ,"on nur et". '>40 m:! 
Wasscroberfl'-ichc liegt in den Wiesen nordösl!i,h der OrlScha!t Pribylina: die Wasscrober ~ilc!:e hat 
einen beinahe fl ascheniihnHchen Umriu: die Minimalbreite (Nordufer) b~trjg t e1W1' 6 m : Ma~ inl :;'br:i t e 

/Südufer) etwa 15 m; I.änge etwa 37 111; ein ziemlich breiter Ab!lu!j <Im süd lichen Ende· W,,".s..:r 
sehr klar und klLlt, Iloden mit Steinen und Sand. "'elcher nahe d~r nordöstlich en Ecke d .!s U 'crs 
durch das dort \'011 unten her sprudelnde Wasser fortw5hrend ilufgewirb~lt wird; Uferralld g :ö":zn
td ls s tdni!J, mit Ilh lL nerogamer Vegetation. nur stellenweise moosig, dies hllllptslehlich im nörd
lichen Teil. wo auch die Moosdccke (besonders im westlichen Abschnitt) ullmittelbar in einen brei
teren morastigen Uferstreifen übergeht. Nahe der ;.'titte des Sees bcf ... nd s ich ein klein eres. nicht 
allzu dichtes Polster d er Fadenil lgen. durch welches einige Schachtelhalme aus dem Wasser emoor
ragtelI. Gerade die durch die Kleinheit dieses Sees bedingte Übersichtlichkeit d er Unierschiede 
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zwi~chen einzelnen Uferrandpartien oder Biotopen führte eigentli ch zur Entdeckung gewi sser Er
scJ:cinungcn. von welchen weiter unten im Zus<lm menh,Lng mit der frage d er TyrphophiH e (bz"' . 
• Bryophilie·) der in ßclr,lcht kommenden Curis'Arten lx:richlet wird. 

Übel' die Einwirkung des Klimas sei hier im allgcmeinen fo lgendes ausge
S,tgt: An d cn von mir in der zweiten Hä lfte des Monats J uli 1961 besuchten 
Gcwässc l'l1 waren neben d en Imag ines zahl rciche Individucll d es Ictztcn Im
v~llen Stadiums zu bcobachtcn, welche auch während dcr bezcichneten kurze n 
Zcit die Metamorphose vollendeten; auch jüngere Genis-Larvcn kamcn VOI'. 

Dabei wurden bei einzelnen Gerris-Arten nicht se lten Kopu l<1e verze ichnet, dc
Iw n bald die Eiablage folgte, denn auch eli e Gel'ris-La l've n VOIll 1 . Stadium e r
schi enen auf d em Wasserspiegel. Im Vergleich mit el en in milleleuropäischen 
Tiefebenen üblichen Verhältnissen wies al so eie r hier kurr. beschriebene Zu
s tand in phüno logischer Hinsicht eine Verspütung von 3 bis 4 Wochcn auf. 

j edenfall s wal' jedoch die Menge der gesammelten Imagi ncs für den Zweck 
di eser Untersuchung genügend gro/j: Die Analyse der Ausbeutc mit Rücksicht 
~\ uf die Grundfrage der Reg ehn iiljigkeiten in dcr Bcziehung " Um welt-Tierwelt " 
illl Hochgebirgc erweitcrt wenigstens d ie Basis für weitere e ingchenderc Sl u
d ien mi t iihnlicher Thematik. 

Dic Ergebnisse 

Die Tabe ll en 2 bis 6 bringen eine übersichtlichc Zusammenste ll ung der Er
g ebnisse me incr Untersuchung im Juli 1961. 

Tab. 2. Verzeichnis der fes tgestellien ,\rten nebst Angaben der Zahl!!n <Ier !'undorte 

Art 

Gerris m/os,'ulcll"llI$ (L .. tr.) 
C. tlu;racicus Schum. 
G. Ilil.:r<2!is Schum. 
G. gibbilcr Schum. 
G. CXIDlltll!Jlls/cr (ZetL) 
G. JacIIs/ris (L .) 
\fe/ill caprai Tam. 

Seen 

3 

I 
3 
2 

M oostümpc1 Tumpcl ohne Moos Biich!! l nsgesarnt 

, 3 
I 

I 
3 

2 

3 

5 
!O 

12 

Zur letzten Zeile der Kolonne • Tümpel ohne [\10>15': Der klein e Tump,'1 (+ 880 m ii. NN 

olme Ger ri dcn)! 5t,lnd off!!nsichllich nodl unlängst mit dem vorbeiflicfJcnden Bad, in Verbindung. 

Tab. 3. Zahl der erbeuteten Ind ividuen (Irn<lginesl und der höchste Punkt. an weidlern di :! Art im 
u ntcrsuchlen Gebici noch (LIlgetroffen wurde 

M 00 n lnSlJes:unt Der höd,s te Pun kt 

G. r,,105clI l"/III/II$ 4 8 1440 m (Scc) 
G. IJlOrllciclls 21 9 30 I·H O m (SI'c) 
G. JlIteralis 25 II 36 1300 m (Sec und Moostii mJl( 1) 
G. flil)/Jiler 35 "·1 " 1450 m (M oostü",!,c1) 
G. odoll/ogwllcr 30 2'1 5'1 1·1-10 In (S~r.:) 

G. IlIcus/ris ., 7 II 1350 m (Sec) 
V. c;rprai 5 9 I-I 95011\ (8 iKh) 

Makroptcr Wilfen von C.1a/emlis nu" 3 00' von G. I{lcus/ris nur 2 06 und 
E:templare d er übrigen Gerris·,\ rten . Die Imagines von Ve/ia ,·"pmi Wi,ren a l)ler . 

~~. und alle 
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Tau. 'I. Verteilung d er erbeuteten Gerr iden-Imagi nes gcm.i/j d em Gel .. i\ssertypus 

Scen 93 Exemplare 
Moosliimpcl " Exemplare 
TümpcJ ohne Moos 50 Exempbt·c 
Btiche '11 Exempl,lre 

Tnb. 5. Pro7.C nt ·Antcil der cinr.cJncn Art~n in d er Gesamtr.ahl der an "crschiedl'llcn Gc"'ässertypt'1l 
gesmmneh cn Imagines der Gattung Ccrris F. 

A<t Seen M oostümpel Tümpel ohnc Moos ß."ich ~ 

C. rtdoscUtC/lll/US 5.3 5.8 2.4 
C. t/!omcic/ls 21.5 5.8 6.0 12,1 
G. /fllcralis 1.0 58 .8 30.0 
C. gi/!h i!cr 19.3 14.7 56.0 68.2 
C. ocloll/ogas!er -10 .8 14.7 8.0 17,0 
C. /fI,'ustris 11.8 

100% 100 "u 100 0' 0 100 0 0 

Tab. 6. Dic 2 :lbl d er Fundorte, an ",cJehen t' in 7.e lnc Ccrris-Art eLl als d ominant b7.w. kondomin<!nt 
(KD) t'rschienen 

At·t 

C. tllorac ;/IS 

C.la/emlis 
C. giblJi/cr 
C. oc/olltogaslcr 
C. /aclIslris 

Se~n MO:lstümpcl Ttimpd ohne ,\1005 

2 

1 (1<0) 

Insgesamt 

3 

8 
3 

Zugehörige (M:lxima1)-Set'höh cn für: G. /hor~cill.~ t300 n1 (S~c). G. !fl/erlllis 1070 nt. 

C . . flib/!i1cr - 1'150 nt (Moostiimpcl), G.odoll/o(jastet - 1440 m (Sec). G. lacli stri.~ - 1350 nt. 

Zur Zahl der in der Kolonne • Tümpel ohne Moos· angeführten Fundorte "gI. die Fu/jnot c in 
T;to. 2 ! 

Auf einen Kenner, der auf Grund der in geringeren Seehöhen Mitteleuropas 
wi ederholt gemachten Erfahrungen zu einer zi cmlich ausgeg lichenen Vors L'e l
kng von dcr Gerriden-Fauna groJjer Wasserflächen gelangte. möchte recht be
fremdend wirken, dalj in dem hicr ber ichteten Materi al - d . h. namentlich in 
dcm an Seen gesammelten - kein einziges Exempi<u von Cerris palu clll/J1 (F.) 
v(,J'ze ichnet wurde. Dieser negative Zug ist keine Besonderheit der Hohen Tatra: 
G. paitullllll ist offensichtlich eine stcnohypse Art in dem Sinne. daJj sie auch in 
anderen Bezirken ihres Areals auf geringere Sec höhen beschränkt ist (vgl. 
BR INKHURST, 1959; LUNDBLAD, 1936; MACAN, 1956; - die höchstgelegcne 
Lo kalität im Altvatergebirge, an welche r die Art noch angetroffen wurde, ist 
der GroJjc Sühneteich im Moosebruch be i Rejviz (Reihwiesen); - 750 III ü_ NN; 
STEHLtK 1952, und meine eigene Fests tcllung); das Fehlen dieser Art (als 
auch das Fehlen von G_ argelllal ll s Schurn.) unters treicht also den Hochgebirgs
charakter der hier besp rochenen Ge rridcn-Fauna. 

Befre mdend könnte auch die ge ring füg ige Vertretung d eI' in Mitte1curopa 
sonst häufigen Art Cerris ]ac/lstris wirken; wenn wir jedoch bedenken, dalj 
mil steigender Seehöhe lind beim Übergang in Moore C_ ]acusll"is an der Incli-
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viduenzah l 7.Ugunsten der Art G.odolllo(jasler (und z. T. <luch von C. (jibbiler) 
im a llgemeinen abnimmt (PEUS. 1928; TEYROVSK Y. 1962). fO ist sowohl die 
niedr ige Quote von G. !aclIsl";s in der Cesa mtz~lhl der von mil' gesamme lten 
Cer r is-Inwgincs a ls a uch die Beschränkung dieser Art auf di e Seen al s ein be
sonderes und typi sches Beisp iel der h ier erwähnten Hegelmiilj igkcil illifzufasse n. 

Wie C. lacllstris. so gehö ren a uch C. rufvsculcllal/ls und G. tJlOt"C/ciclIS zu ge
läufigen Erscheinunge n am Wasse rspiegel ve rschiedene'- Gewässe r der mittel 
europäischen Tiefebenen. Ihrer vertikalen Verbrei tung wegeIl. wi ~ diese z. T. 
aus den Tabellen der Ergebnisse ersichtlich ist. s ind also a ll e dre i hi er ge
nannten Arten als euryhypse zu beze ichnen (vgl. auch STEHLf i<. 1952) . Zum 
Unterschied von der sehr häufigen und mit unter in gröOerell Scharen au f
tretenden Ar t C. laclIslris kamillen die zwei letztgenannt en Arten (besonders 
G. ntfosC/ltellallls) im allgemeinen vielmehr vereinzelt vor. Nach ßALTHASAR 
(937) l~om mt jedoch C. mlosclI leilatlls in der Slowakei an Cewüsse rn in eher 
grö!jeren Seehöhen (d. h. auch in der Hohen Tiltra) VO I·. Di es könnt e mit mei
nen Befunden wenigstens z. T. übereinstimmen: Die Quote der Vertretung von 
C. mfosculellallis in meinem Tatra-Material steht keineswegs hinter den Zah
len seiner Vertretung illl den mir bekannten Gewässern von geringeren Sec
hö hen zurück. 

LUNDBLAD (1936) stellt s ich ziemlich miljtrauisch zu den ihm bekannten 
Ber ichten über das Vorkommen vo n G. lhoraciclfs in den mitte leul"o pii ischcll 
Hcchgebirgen. speziell iluch in der Hohen Tatra: Seiner Ansicht nach möchte 
es sich da um irgendeinen allljerordentl ichen Zufall oder UIll ei neIl ,:lUf fal scher 
Bestimmung gesammelter Stücke beruhenden Irrtum handeln. - Wei l ich 
mich bei der Analyse des gesammelten Materi a ls unter i1nderelll der wich ligen, 
gründlichen. gellil uen lind durchaus klaren Bearbei tung der europä ischen rost
rückigen Cerris-Arlctl von WAGNER und ZIMME RMANN (1955) bediente. 
steht die Fests tellung von Cerris tllOraciclis in meinem Mate ri a l a ulje r jedem 
Zweife l ; iluch von einem ~ Zufilll " im Si nne LUNDßLADs kann hier keine Rede 
se in. wie aus den Tabellen der Ergebnisse hervo rgeht. Vorw iegendes Vorko m
men an den Seen (in einem Falle sogar Do minanz) s tellt di ese sonst in geringe
ren Scehöhen geläufige Art dicht neben di e Art G.loC/lslris: Wie die Ta bl: ll e ll 
zeigen. prligen hauptsiichlich diese zwei Arten der Cerriden-Fauni.! de r Tatr<!
Seen die Züge e in . welche diese Fauna dem Bilde a nn ii he rn. das tins in ni ed ri 
ge ren Lagen Mitteleuropas g eHi ufig ist. 

Neben der Ve1ia caprai. welche in Mittcleuropa His eine für fliefjende Ge
wässer des Gebi rges charakteri st ische Art gilt. ist es besonders die dreigliede
rige Gruppe Cerris !Cllemlis - C. gibbilcr - C. odoll lo(}asler. ",elche im positi· 
ver, Sinne den Hochgebirgscharakter der Cerroideen-Füttnil der Hohen Tatra 
in ihrer Ges~mtlleit besonders unterstreicht. In ers te r Reihe is t hi er in diesem 
Zusammenhang C. latcrai is. eine tyrphophile slcnohypse Gebi rgsa rt. zu nen
nen; ihre Steno hypsie ist hi e r jedoch - wie Dr. STEHLtK (münc1liche Mittei lung) 
in Übereinstimmung mit meinen Befunden ko nstati erte - recht eng (d. h. illlCh 
" o n oben her) festgesetzt: Oberha lb der Se..:-hö he vo n 1300 III kommt hier di e 
Art ni cht vor. d. h .. tro tz ihrer Tyrpho philie fehlt s ie dilllll a uch a n d en so hoch 
liegenden Moostümpeln . In ihrer vertikalen Verbre itung nach oben ist sie da
her - wie die Tabellen ze igen - sogar von den Euryhypsen übertroffen. \\'elche 
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sonst in gcringeren Seehöhen geläufig sind. - Die erwiihnte TyrphophiJ ic des 
C. !aWmlis ist a us beigefügten Tabellen schI' deu tlich. Die e inzige (weibliche) 
Imago. welche in der Kolonnc HSeenH der Tabelle 5 durch den Wert 1.0 o 'Q rc
präsentiert wird , wurde an dem die Seehöhe + 1300 m mtfwe isendell Sec Cl" 

beutet; we il sich diese Art von den Seen ehe r fernhiilt. andererseits ilber der 
Wassersp iegel dieses Sees in weitem Umfang von Torfmoospolster umrandet ist. 
ist hier offens ichllich die für G.laleralis als negativ zu beze ichnende Qualitiit 
HSee H du rch die positive Qualitä t H Torfmoos H kompens iert worden. Sechs Jah re 
spü ter (Aug ust 1967; 01'. STEHLIKs mündli che Mitteil ung) wurde nämlich G. 
lalcralis an demselben See als domi niercnde Art fes tgestellt (im Ju li 1961 
herrschte an diesem See G. ll/OI"acicl!s vor). Auch in dem Falle. da lj die Bedin
g ungen an diesem See von dem Lebensoptimum des G. Jalcro/is sons t sehr ab
wichen, ",iire seine dort im August 1967 festgestellte Dominanz le ich t durch 
weitgreifenclen Vct"!ust des Flugvel' mögens zu erk ljren (s . die f-uljn o te in der 
Tabelle 3): Die flugun fäh ige Form pflanzt s ich durch Generil ti onen wie ~ei ll 
gekcrkert H an dem Orte fort. an den di e Ureltern e inst irgendwi e gerieten 
und Nachko mmenschaft hinterliel3en (vgl. di e hypotheti sche Erk lä rung zu 
einem ana logen Fa ll mit Microl1ec!a11lcridiollaiis Cost~t bei TEYROVSI\ Y, 1967). 

Von den bciden übrigen Arten der hier besprochenen ölmlog i3chen Gruppe 
s teht dem G. }alcraJis als einer tyrphophi lell Gebirgsarl G. (jibbilcr a m näch· 
sten; im Vergleich mit ihm kann G.oc1olllogasler (a uch ,,-u f Gru nd de I" illlders
wo her bekitnl1ten Ta tsachen) nich t als (wie PE US 1928 schreibt) ~ im s türke l"e ll 
Malje als tyrphophW angesehen werden. Indessen ste llt di e a us de I" Tabelle 2 
e rs ich tliche hochgebirgsbedingte Eurytopie des tyrphophi len C. gibbifc r e ine 
gute Para llele zu derjen igen der Tyrphobion lell dar. il uf welche gerade PEUS 
(1928) aufmerksam mach t. 

Hinsichtlich der Tyrphophilie (oder - allgemeiner - Hßryophili e H

) der hier 
za letzt erwii hnten zwei Arlen sei hier auf folgende Beobachtungen ve rwiesen : 
All dem oben nä her beschriebenen Sec Plcsn[t voda fehlt e Ccrris la lcmiis. die 
übrigen fün f Gerris-A rten waren dort vertret en. Wiederho lt beobilChtete ich 
eine gewisse Trennung unter ihnen: Die Indi viduen von G. (j iIJ1Jiler und G. 
od(l/Ilog(lslcr hielten sich vo rwiegend in der Nähe des moos igen Abschnitts des 
Ufer randes auf (besonders bei G. gibbiler war di es sehr auffal lend), wogegen 
\.:on den Individuen a nderer Arten dieser Absch nitt gemieden wurde; nur ganz 
se lten und für eine sehr kurze Weile erschien da auch irgende in Individuum 
\'on C. 1IlOmdclIs. - Es gibt zwei Möglichkeiten. diese Erscheinung ursiichlich 
zu deu te n : Entweder haben wir da mit Arlunle rschieden in chemotakt ischen 
Real~t i onen zu tun, oder mit Artuntersch ieden in der Empfindlichkeit gegen
übel' den lokal begrenzten. stof"flich (d. h. durch die untergetauchte. absterbende 
Schicht des Moospolsters) irgend wie bewirkten Änderungen in der Oberflächen
spannung des Wasse rs. Dalj es innerhalb der Gattung Ccrris F. J\rtunle l"schiedc 
in de r \Viderstandsfä higl<eit gegen Herabsetzung dieser Oberflächcnspilllllung 
gibt. hat uns nä mli ch WALTO N (19-13) gelehrt. - J edenfa ll s zeugen die hier 
mitge leilten Tatsachen davon. dalj di e Tyrphoph ilie (od ~r ßryophil ie) der in 
Betracht kommenden Wasserläufer z. T. auch auf i1k Liv cr Auslese des passen 
elen Raumes seitens der Tiere, d . h. nicht a ll ein a uf einseiLig. sozusagen mecha
n isch funktionierender natürlicher Auslese irgendeiner Ar t beruht. 
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Die Untersuchung. VOll welcher ich im VorhcrHehend ~n h~richtcte. ha t mir Herr In9. M. BL /\ · 
HOUT ,IUS der Forschungsstelle der VerwllhunH d es Tat ra-Nationalparkes (.TANAI' · ) in zuvorl:om 
r1\ ~ndster Weise ermö" li ch\. Es sei mir d,lhcr !Jcstattl"l. ihm an dieser St.:llc meinen verhi ndlichst ~n 
D,lIlk auszusprcch ~n. 

ZUS!lllllncnfassung 

D;.-r Hochg~birgseh.1rak t er dcr Gerroidecll-Faulla d er l'lohen Tatra iiurJcrl sich hauptsiicn\ich in 
st,ukem Vorwi e!Jcn d er I\rten Curis lcuer(,lis Schurn., G. gibbiler Schum. und G. odontogflster (Zett.); 
G. It,clls/ris 0_.) tritt sehr stark zurück; VOll d en negativen Zügen ist besonders das Fehlen von 
G. pa/m!uI!I (F.) hervonuhd.H'II. Die GattulI!j Vdill Wltr. is t in dem von mir neSH m'lI -.: ltcn Material 
nur durdl di :, Art V. cflpn,i Tam. vertreten. - trllte r den verschiedenen Gew!isserl~'p:,n nehlll"l1 
die S-.:en in e iner gewissen Hinsidlt ei ne Sonderslellung ein: ihre GerridewF:Hlna weist n;imlkh 
im a llgem:,inen einige Züge auf, welche an die in geringeren Scehöhen Mittc!eu rop.1s obwalt :,ndell 
\'erh:ililli ss".: sl:tfk ('ri rmern. - Gcgenüb ;.-r den Verh:.;Jtni 5sen d er mittc.leurop iiisdien Tiefebenen wi :s 
das nllgem ~ine I'hiinologische Bild der Ge rroidecn ' f auna vom Ende J uli 1961 eine Verspiitung 
\ on 3 bis 4 \VOd H:ll auf. -

Die Jr~i oben er wMllIten über wiegenden Gerris-Arten kllnn man in e ine kleine Skala ord:lcn: 
,111 d : r Spilze steht die in hohem Grade Iyrphophile stenohypse Gebirgsa rl G. Illlcmlis. wahrend db 
r.ch: euryhypsl: und an Moore im allgemeinen sd",,·.icher gebundene Ar t G. Ollontagaster die un
I, rst~ Stufe in (heser Ska la einnimmt. - Die Stenohypsie von C. ItI/em1is ist r('(:hl eng (d. h .. audl 
'en ob~n her) {estycsctl.l: oberh a. lb der Scehöhe + 1300 m wurde dicse Art nicht m ~hr fcs:geslcl:t . 
- Durch die ßedingungen des Hochgebirn.·s wird bl'Sonders G. g j/J/J//cr benunslinl: dies iiulj ~ 1"\ 

sich nidll nur elw:, hl tier orofjen Znhl der im unlCTSudlter, Gebie t ges;uumeItell Individuen. son" 
d : rn <luch - und ZWllT vornehmlich - in d er ;'115 der Tabelle 2 ersichtlieheIl Eurytopi:'. 

Wo d er Uferrlllld ei nes Sees ziemlich ScJHlrf in ,\bschni tte "moosig" \lnd . n icht moosig" di ifer.lI· 
ziert war. wurd -.: !luch eiu d cutli cher Anlauf zur entsprechenden örtlichen Trennung der Iyrpho' 
Ilhilcn ,'on d ~r nichuyrphophilen Gcrriden-Assoziation b~obachtct; die Erschei nung könnte auf ,'rl 
II ntersch i ~dcn entwed ~r in chemotaktischen Reaklionen oder in d er Empfindlichk eit zu loka! b:' 
!Fcnztcn .~nderungell der Obcrflachensp:lIlnung des Wassers beruhen. 

Summary 

Th ~ GeTroidea l1 {nuna of Hi gh Tatra is posi tively char:lcte r ized throuflh Ihe strong prevalenct· of 
th ~ trind of the specks GUTis Illteflliis Schum .• G. gil)/)ifer Schulll .• G. ()f/c!/ltofl".~lcr (Zctt .) th ~5~ 

Ih re~ speeies beilllJ :lTr:lIlged here in accortl;Ulcc both with incrl."'ase in the range of the \'er:io l 
distribution and with d cere:tse in the depcndence on the pea. \. On w:ller·bodics I~' ing m::m-, th:l:l 
1.300 Ill. a.bove the 5c:'11 G. I!lteralis. IhoU9h a mounta in spedes . has not bcel\ ast"er lai ncd. - Whcrc:' 
1lI0ssy w:tters id e slrongly conlTasled with 11 not mossy one. a. t ~ndeney to a eorr~sponding separ .. 
li .. n belween the tyrphophilous and not tyrphopnilous a.ssoeia li ons of Ihe pondskaters was obs~rvi'd. 
This pnenomenon rni!Jht be attributcd to spccifie differences in the r.::actions ci ther to chernk:ll 
s timuli or to 10c:ll1y \"ar~' ing tension of the wnter-fi lm. 
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